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Geburtstag. Seine oroße Verehrung für Martın Buber, begründet 1n der Er
turcht VOT dem Wort“, rückte einmal A4US ın den Worten: „ Wenn Martın
Buber uns 1St, hat INanAlbrecht Goes arbeitete eng mit Gertrud Luckner zusammen und widmete  ihr auch eine Anzahl von Gedichten. 1963 beteiligte sich Goes mit vielen Pro-  minenten an dem Projekt eines „Martin-Buber-Waldes“ in Israel zu dessen 85.  Geburtstag. Seine große Verehrung für Martin Buber, begründet in der „Ehr-  furcht vor dem Wort“, drückte er einmal aus in den Worten: „Wenn Martin  Buber so unter uns ist, hat man ... die Vorstellung: Die Gottesgeschichte geht  weiter, die Geschichte von Abraham und Jesaja: die ewige Stimme schweigt  nicht“ (Albrecht Goes, Tagwerk. Prosa und Verse. Frankfurt/M. 1976, vgl.  FrRu XXVI11[1970]114). Daß Pfarrer Goes sein Amt als Prediger auch mit  dem des Dichters zu verbinden wußte, zeigte er u. a. in seiner Predigtsamm-  lung „Der Knecht macht keinen Lärm“ (1968). Für alle Zeiten gültig bleibt  sein Hinweis: „Es gibt Abgründe, die man nicht überbrücken soll. Es gibt  Daten, die man nicht ausradieren soll aus dem Gedächtnis der Nation ... Anti-  semitismus ist keine Meinung, noch weniger eine Haltung, sondern eine  Pest.“ (Nachwort zur 2. Auflage von „In deinen Toren, Jerusalem“. Jüdische  Legenden, nacherzählt von Else Schubert-Christaller, Heilbronn 1952, vgl.  FrRu V[1951/52]35).  E. W.  Am 11. Februar 2000 wurde in Heidelberg  Verlag Lambert Schneider leitete (in dem  damals die meisten Bücher Bubers erschie-  die Martin-Buber-Gesellschaft gegrün-  det, die weltweit wirken und Mitglieder ge-  nen); stellvertretende Vorsitzende ist Dr.  winnen möchte. Die Gesellschaft will so-  Susanne Rütter (Leiterin Existentielles Se-  wohl wissenschaftlich zu Martin Buber,  minar Hannover). Geschäftsstelle: Lothar  seinen geistigen Herkünften, zur Wir-  Stiehm, Marstallstr. 13, 69117 Heidelberg.  kungsgeschichte seines Denkens arbeiten,  als auch seinem Denken heute eine Stimme  Akademiedirektor Hans Hermann Hen-  geben. Sie will sich'der jüdischen Grund-  rix wurde, in Anerkennung seiner Verdien-  lage seiner Anschauungen, seiner Stellung  ste um den jüdisch-christlichen Dialog, am  im Judentum widmen und auch den Ein-  25. Mai 2000 die Würde eines Dr. phil. h. c.  fluß von Bubers Denken in unserer Zeit  verliehen. Mit ihm geehrt wurde Rabbiner  (etwa in Psychotherapie, Philosophie,  Erwin Schild aus Toronto/Kanada. Rabbi-  Theologie) untersuchen und fördern. Mit-  ner Schild, ein gebürtiger Kölner, hat die  tel- und langfristig sind die Herausgabe  Schoa in England überlebt und ist heute  einer Zeitschrift (die auch verwandten an-  eine überragende Persönlichkeit im kana-  deren Denkrichtungen Raum geben soll)  disch-jüdischen Leben. Dr. Hans Her-  mann Henrix ist seit 1969 Dozent für  sowie die Abhaltung von Seminaren und  Kolloquien geplant. Vorsitzender ist Lo-  Theologie und Ökumene an der Bischöfli-  thar Stiehm, Heidelberg, der bis 1991 den  chen Akademie des Bistums Aachen. Als  FrRu NF 3/2000  235die Vorstellung: Die Gottesgeschichte geht
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det, die weltweıt wirken und Miıtglieder B nen); stellvertretende Vorsitzende 1St Dr.
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Mannn Henri1x 1St seıit 969 Dozent fürSOWI1e die Abhaltung VO Semiıinaren un
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hen für seıne Verdienste den christ-Experte des christlich-jüdischen Verhält-
nısses hat sıch bereıts internationalen lich-jüdischen Dıialog. Bereıts als Junger
Ruf erworben. Von 4 WAartr Landtagsabgeordneter hat Rau 959 die
katholischer Vorsiıtzender des Deutschen Gesellschaft für Christlich-Jüdische SAl
KoordinjerungsRates der Gesellschaften sammenarbeıt in Wuppertal und 960 die
für Christlich-Jüdische Zusammenarbeıt Arbeitsgemeinschaft der Gesellschaften 1n
un wirkt hıis heute in mehreren interreli- Nordrhein-Westtalen mitbegründet. Se1it-

dem OÖrdert christlich-jüdische Zusam-z1ösen Gremien un! Fachkonterenzen MIt.
Selit 1980 berät die Deutsche Bischofs- menarbeıt auf allen Ebenen seıner politi-
konterenz in Fragen des Judentums un: schen un:! kirchlichen Tätigkeıiten. Als
se1t 1990 1St Mitglied der Vatikanıschen Ministerpräsident des Landes Nordrhein-
Delegation be1 den offiziellen egegnun- Westfalen hat freundschaftliche Kon-

takte Zn Staat Israel gepflegt un wI1SsSsen-SCIl des Internationalen Verbindungskomi-
FGES zwischen der katholischen Kırche un: schaftliche un kulturelle Einrichtungen
dem Judentum. Seıit der Neubegründung unterstutzt, die der Erforschung der
des Freiburger Rundbriets (1993) begleıtet deutsch-jüdischen Geschichte un! dem

denselben als Konsultor. Unübertroften Gedenken die Schoa dienen.
seınen zahlreichen Veröffentlichun-

SCI. 1Sst das I11LINCINL mı1t oltf Rendtortff Der Leo-Baeck-Preis 1999 verliehen VO

herausgegebene Standardwerk Dıie Kırchen Zentralrat derJuden in Deutschland, wurde
10 Februar 2000 1m Berliner CentrumUunN das Judentum. Dokumente VOoN 1945-

1985, München 988 Judaicum dem Industriellen-Ehepaar Else
un:! Bertold Beıtz überreicht. Bundesprä-

Rabbiner econ Klenicki, Direktor für 1N- sıdent Johannes Rau; der als sechzehnjährı-
terrel1g1Ööse Angelegenheiten der Antı-De- CI Leo Baeck begegnet Wäl, würdıgte die
tamatıon League, New York, und Protessor Preisträger als Retter vieler Juden 1m be-
für Jüdısche Theologıe Immaculate eizten Polen. Mıt „Jugendlıcher Un-

bekümmertheıt“ hätten S1€e iıhr Leben autsConception Seminary 1ın Huntington, West
Vırginia, hielt 1m Januar 2000 der theo- Spiel ZESETZL. „Sıe haben menschliches Ant-
logischen Fakultät der Päpstlichen Unit- lıtz gesehen un! gerettet:;?
versıtät Ateneo Romano della Santa
Croce in Rom ein sechsteiliges Seminar ıne Taftel Geburtshaus VO  — aps Jo-
Zu Holocaust. Unter den zwoölf Studen- hannes Paul I1 in der Koscielna-Straße
ten, dıe sıch eingeschrieben hatten, in Wadowice wird den früheren Besıt-
Klenickıs Überraschung auch dreı afrıkanı- ZCY, Chaim Balamuth un!: dessen amlı-
sche Teilnehmer, die sıch aus ıhrem eigenen lie, erinnern, die gröfßtenteils der Schoa
Erleben un Erinnern als Opfter VO  — Skla- Zzu Opfer fiel ach dem 7 weıten Welt-
vereı und Bürgerkrieg mıiıt dem Holocaust krieg wurde das Haus als einstiger Jüd1-
sehr persönlıch iıdentiftizierten konnten. scher Besıtz VO den Kommunisten be-

schlagnahmt. Heute 1St Eıgentum der
Im Rahmen der Zentralen Eröffnungsfeier römisch-katholischen Kırche un beher-
der Woche der Brüderlichkeit 2000 1M Köl- bergt das „Johannes Paul L1 Museum“
Ner Opernhaus wurde Marz 2000
Bundespräsident Dr. C Johannes Rau Auf nregung VO Yaron 5Svoray soll ein

israelisch-amerikanısches Unterwasser-die Buber-Rosenzweig-Medaille verlie-
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FGa 1mM Toplitzsee 1im oberösterreichi- Studienzentrum ZUr Erforschung des
schen Salzkammergut ach NS-Doku- Christentums eröffnet. Gegenstand der
menten un Wertgegenständen suchen. Forschung 1st die Geschichte der Christen-
Bereıts 1n den sechziger Jahren hatten heit VO  - seinen Anfängen 1mM Judentum —
österreichische Taucher hunderttausende WI1€ die Entwicklung der Kıiırchen 1mM Osten
VO Pftundnoten A4aUusSs dem Nee geholt, mıi1t un 1mM Westen, mıiıt besonderer Betonung
denen dıe Nazıs den Britischen Markt der Heılıgen Stätten 1in Israel un:! der Be-
destabilisieren gedachten. Besonderes In- ziehung zwıischen Kıirche un Judentum.
teresse oilt den Geheimdienstakten, aus de- Geleıitet wiırd das Instıtut VO  &} Guy
NC  } INa  w sıch Hınweise ZUr Identifizierung Stroumsa, Protessor für vergleichende Re-
VO  - Schweizer un: anderen ausländischen ligionswissenschaft der Hebräischen
Bankkonten erhofft, auf die Krıegs- Uniiversıität.
ende deutsche Konten transteriert worden
Sind. Anfang Mäaärz 2000 wurden ın Jerusalem dıe

700 Seıten umtassenden Memoiren VonDie diesjährige Gedenkveranstaltung in Adolf Eichmann freigegeben, die VOFreiburg/Br. die Befreiung VoO  w
Auschwitz WAar epragt VO der Erinne-

seiner Hınrichtung (Maı nıederge-
schrieben hat Der Tenor der Memoıiren

LUNS Gertrud Luckner, deren (38- entspricht seınen Aussagen VOT Gericht:burtstag sıch 1mM Jahr 2000 Z 100 Mal se1l LLUL eın Rädchen in der orofßen Tötungs-Jährt In e1iner Gemeinschaftsveranstaltung maschinerie SCWESCH un: hätte Aur -des Kulturamtes, des WR-Studios Tre1-
burg, der Jüdischen Gemeıinde, des Deut- Can, W as Ianl ıhm aufgetragen hatte. Von

Hıstorikern wurde die Veröffentlichungschen Carıtasverbandes, der Gesellschaft begrüßt. Jehuda Bauer, Leıter der Gedenk-für Christlich-Jüdische Zusammenarbeıt,
der Deutsch-Israelischen Gesellschaft un:!

statte Yad Vashem, mi(ßt den Memoıren
keinerle; historischen Wert Z aber,der Vereinigung der Verfolgten des Nazı-

regımes/Bund der Antitaschistinnen und
da{fß ine einseıitige Lektüre ine verzerrftie
Sıcht der Schoa vermuitteln könnte.Antitaschisten wurde des Lebenswerkes

der Freiburger Ehrenbürgerin gedacht.
Zunächst stellten Schülerinnen un Lehre- Fın Archiv- und Bibliotheksge-
rinnen der Gertrud-Luckner-Gewerbe- bäude in Yad Vashem, eröffnet März
schule 1n einer szenischen Lesung verschiıe- 2000, bietet verbesserte Möglichkeiten ZUur

Schoa-Forschung. Das Archiv umfta{(tdene Stationen AaUus dem Leben der
Namenspatronin ıhrer Schule MÜHS Im Miıllionen Seıten Dokumente un die
zweıten Teıl berichteten Bıbliothek mehr als Titel In demHans-Josef Gebäude befinden sıch auch dieWollasch, der ehemalige Leıter des Carıtas-

50 01010 Erinnerungs-Zeugnisse VO olo-Archivs 1n Freiburg, un Prälat Dr eorg caust-Überlebenden. Dıie GedenkblätterHüssler, der als Präsident des Deutschen
Carıtasverbandes viele Jahre mMI1t Gertrud für die Opfter werden demnächst auch 1m

Internet zugänglıch se1n.Luckner zusammengearbeıtet hat, A4aUsS dem
Leben un Wıiırken dieser grofßen Hall

eım Abriß eınes Gebäudes 1n WürzburgAn der Hebräischen Uniiversität in Jeru- (1987) tanden sıch 1M Schutt des einstigensalem wurde März 2000 das erste Domuinikanerklosters die 1500 Steine
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4AUs einem mittelalterlichen jüdischen auch als bleibendes Zeugni1s für dıe Verfol-
Friedhof. ach dem gewaltsamen Unter- gunNng und Vernichtung der Juden der Of-
gallg der Würzburger jüdischen Gemeıinde fentlichkeıt zugänglıch gemacht werden.
1mM Jahre 349 S1€e vermauer worden. Diesem Zweck diente ine Ausstellung 1m
Die Ergebnisse der wissenschaftlichenn Spitäle dem Titel „Stein des An-

tersuchung der Steine durch den Würzbur- stofßßes“ Eröffnet wurde die Ausstellung
VO Albrecht Fürst VO Castell-Castell,gCcI Neutestamentler Prof. Dr. Karlheıinz

Müller sollen emnächst in /7Zusammenar- dem Vorsitzenden des Initiativkreises
beıt mıiıt Z7wel israelischen Universıitäten „Shalom Europa“, mıt dem Schuldbe-
veröffentlicht werden. Die „Judensteine“ kenntnıs „Herr, WIr haben gesündıgt“ und
sollen sowohl als historischer Schatz als mı1t eiıner Bıtte Vergebung.

Bernard L. Raeber lic. DEecC. HSCG, Luzern, anauf den Leserbrief zur Rezension der Tage-
hücher VonNn Vıktor Klemperer 7:  -  7)
Viktor Klemperers zweibändıges Buch „Ich 111 Zeugn1s ablegen bıs rABE etzten“ hat mich be]
seınem Erscheinen 1995 anderem interessıert, weıl iıch Findrücke 1m Zusammenhang mıiıt
der Zerstörung Dresdens suchte. Im Jahr darauf habe iıch mich mıt seiınen andern Büchern be-
faßt, S1e in kleineren un! orößeren zusammenhängenden Auszügen gelesen und bın be1 der
Lektüre zunehmend skeptisch geworden. Die Besprechung VO  e Eva Auf der Maur 1mM „Freıi-
burger Rundbrief“ (6[1999]297-300 ZU Buch IC 11 Zeugn1s ablegen bıs ZU etzten“
finde ıch treffend, un iıch verstehe das Anliegen der Rezensentıin sehr gut
Was Gerhard Kaıser 1in seıiner Entgegnung auf diese Besprechung ZU Buch schreibt, spek-
tiere ıch als seiıne Auffassung 1st ine der möglıchen Betrachtungsweıisen. Seine Forderung
hıngegen nach Rezensenten, „deren historisches Urteil 1mM historischen Verstehen gründet“,
scheint mI1r 1n diesem Fall eın Mißverständnıis. Es geht 1in dieser Besprechung gerade nıcht
eın „historisches Ürteu“. sondern die Frage, ob dieses Buch das Versprechen einlöst, das der
Titel verspricht. Ich teile die Auffassung der Rezensentin, dafß dies nıcht LU sondern die Be-
findlichkeıit des Tagebuchschreibers spiegelt, Zeugn1s hın oder her, das glücklicherweıse
nıcht eıisten hatte un:! verschont blieb Das Wort „Zeugnis” suggeriert nach allgemeınem
Sprachgebrauch anderes als eın gewissenhaft geführtes Tagebuch. DDieses Schreiben wird
nıcht vAl Zeugnis, weıl für den Autor AI „UÜberlebensstrategie“ gehörte un „die Innen-
siıcht 1n das Leben eınes jüdischen Deutschen ermöglıcht, der Glück gehabt un davongekom-
189919  - 1St  L
ber W as meınt Gerhard Kaıser mıiıt „Verachtungsgebärde“ un „demagogischer Schietheıit“,
mıt der die Besprechung VO Eva Auf der Maur charakterısiert? Sıe begründet hre Auftas-
SUNg sachlich A4AUS dem Gelesenen, un: da{fß iıhr ext „demagogisch aufhetzerisch oder aufwie-
gelnd seın soll, 1St für mich grotesk. Zum Vorwurf, die Besprechung un die Verfasserin 3 O

weckten den FEindruck VO „Antısemıutismus” un „Neonazısmus"” stelle ich fest, dafß Gerhard
Kaıser leider nıcht ausführt, ob diesen Findruck teıilt und WEenll Ja;, diese Tatbe-
stände 1n der Rezension erfüllt sıeht.
Ich vermute, sind folgende Feststellungen, die solch emotıionalen un! ungerechttfertigten
Vorwürten zugrunde liegen: 99-  Is ‚Zeugnıis‘ für die Nazızeıt 1St 'das Buch] belanglos un:
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